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35ie £age be§ ©d)tecfenê
33on ©abib Sefi

SIHtttoocg unb ©onitergfag, 25. ltnb 26. September 1799.

„6djon feit biergctjn Jagen bieg eö: balb mug ed cnb-

lief) ettoad Sleued geben. ©ie SIrmeen merben nidjt einig fo

untätig bor cinanber ftegen bleiben, ©ie Öfterreidjer, bie

nidjt anbeigen moltten, finb abgezogen/ bie Sluffen gaben

feine gemmenben 23orfdjriften bon igrem Sofe tbic jene,

ber engfifcf)c ©efanbte, bei immer bormärtd mödjte, gat
bireften ©infltig auf fie; enblicg müffen fie bocg geigen,

bag fie ba finb, müffen fid) attdj igten Jeil Slugm ertoer-
ben toie igte 23rüber in "ötalien unter 6uibarolb. Horb

SJlulgrabe gatte SBifgam gefdjtieben, bag 6uluatom ben

14. in (Sütel (Sltrolo) eintreffen unb' über ben ©ottgarb
fid) mit ber Slrmec in ber ©djmeig bereinigen mürbe, um
eine $auptfdj(adj§ su betoürfen. 6t. ©eorge, ber mir immer
über alles, mad gefdjegen feilte, SBinfe gab, gatte rnidj
nueg bon einem moglfornbinierten Singriff benadjridjtigt,
ber erftcr Jage bon allen ©etten auf bie ffrangofen erfol-
gen feilte — alles mar boll ber grögten ©rtoartung.

©iendtag abenbd fam SBifgam, beffen ©efiegt immer
ber 33arometer ber ©efigäfte ift, ftöglidj getm. SJlotgen,

fagte er bei Jifdj, geb' id) ber ruffifdjen ©eneralität ein

gtogeä ©afttnagl unb übermorgen, fugt er läcgetnb fort,
merben fie früg aufgetueeft metben unb etmad goren. SBit

legten und rugig fdjlafen, fanft eingemiegt bon bem @e-

banfen, bag enblicg einmal bie Slrmcen bormärtd rücfen

unb und mieber frei atmen laffen mürben.

Slm SJlittmodj, morgend um fünf Ugr üngefägr, ermaegte

id) bon einigen Kanonenfdjüffen, bie jiemticg meit bon ber

Himmat gerauftönten. 23atb nadjger fielen megrere. ©ollte
cS geute fegon anfangen? fagte idj 311 Slettdjen, bad fegon

betfdjiebene ©djüffe früger als idj gegört gatte, unb unfer
SBunfdj für ben glücflidjcn SluSgang ber ©adje mar ©ebet.

©ag aber bad ©djiegen bon ber Himmat gerauffam unb

niegt auf allen Söorpoften gu gören mar, fam mir fonber-
bar bor, unb ba SBifgam abenbd gubor fo beftimmt ge-

fagt gatte, ber Singriff toerbe ben 26. gefdjegen, er, ber

es bttregauö miffen mugte unb feine SJlagtgeit auf geut'

eingeridjtet gatte; fo ftieg ber ©ebanfe in mir auf, bie

ffrangofen fönnten bad Ißräbenite gefpielt gaben, bie fei-
nen fpdjfe! ©d mar ein biefer Siebel, man tonnte nidjtd
fegen.

2llleS mar im Saufe balb macter. SBifgam lieg fidj ge-

gen feine ©emogngeit bad grügftücf ind gimmer bringen
unb ritt fogleidj nadjget gegen Söngg, inbeg 6t. ©eorge,
ber faft bie gange Sladjt aufgeblieben mar, nodj an ©e-
pefegen arbeitete. ©ad ffeuer marb balb geftiger unb fing
audj auf ber SBolliSgofer ©eite an. ©er Siebel berteilte

fid) ein toenig, man tonnte bie Sluffen in ben SBein6ergen

ber ©nge unterfdjeiben unb an bem Sin- unb Scrmallen
bed Slaudjd ben ©ang bed 3Baffengtü<fd beobad)ten, bad

immer 3meifelgaft mar.

©egen 9 Ugr fam ber Obrift 91oll bon Söngg gerauf unb

beridjtete und, tbad id) fdjon lang betmutet gatte, bag bie

(frangofen angefangen gätten, unb — mad mtdj gar nitgt

erbaute — bag fie fdjon früg bei ©tetifon über bie Hirn-

mat marfdjiert feien, ogne bag ed ben ruffifdjen S3ot-

poften mögtidj gemefen fei, fie su gtnbern, igte 23rücfe 3u

fdjtagen. ©a fam SBifgam gurücf unb lieg burdj feine

©attin alle S3orbereitungen für bad geplante IDlaljl tref-
fen. @(eid)3eitig nägerten fidj immer megr bermunbetc

Sluffen bem S3ecfengof.

Onbed mir und mit ben Skrlmmbeten abgaben, gatte
Sllabame SBifgam igte ©adjen bollenbd in Drbnung ge-

brad)t unb nagm gegen 11 Ugr Slbfdjteb. 6t. ©eorge mar'

boraudgeritten. ©ad Jetcffop ftanb auf ber Slltane ge-

ridjtet. Slettdjen fag gegen bie Himmat ginab unb rief:
©a fiegt man ein ganged Korpd bon ben roten Jartaren.
3d) fdjaute audj unb erfannte auf bem SBeg, ber bon bem

ffagr gegen Söngg gerauffügrt, eine ©djmabron roter

ftangöfifdjer Sufaren, bie jrnei Kanonen beefte, melcge

nadj jebem 6d)tig bormärtd rüdten. 23on biefem Slugeti-
blief an gab idj alle Soffnungen auf unb mar üöergeugt,

bag mir binnen menigen ©tunben mieber in frangöfifdjen

Sänben fein mürben.
SOlein erfter ©ebanfe mar, Slettdjen in ©idjergeit 3U

bringen, beim idj mar im 3uni 31t fdjredlidj gemarnt mor-

ben, um bad geliebte SBeib bon neuem ben ©efaljren bed

UticgeS audgufegen; gubem fonnt' idj beutlidj boraud-

fegen, bag fid) bie Slffaire gcrabe gegen unfere SBoljnung

giegen mürbe, ©d foftete einige flberminbung, bodj über-

mog ber ©rang ber Umftänbe unb meine Sitte; mir eilten

nad) ber ©tabt, unter fidjerem ©eleit fag idj Slettdjen

nadj ber SBognung igtet ffteunbin gegen, unb idj flog mie-

ber geim, um ba nocg bie nötigen SInftalten gu treffen;

6t. ©eorge fam mir ginter brein gefprengt, raffte nocg

midjtige ©efanbtfdjaftdpapiere gufammen, bie beinage mä-

ten bergeffen morben, umarmte midj mit Jränen in ben

Slugen unb jagte mieber babon.

Jfegt nägerte fid) bad ©emügl immer megr; Kofafen
unb anbete Sleiterei jagte burd) unfere Slllee, bie Sluffen

ftgoffen ginter ben Säumen unb Seden gerbor, bie Ku-

geln gagelten bon beiben 6eiten get, im Saufe mar nidjtd

megr fidjer, unb mir gogen und in ben gemölbten Keller

gurücf. ©a gallte bad ©efdjtei unb ©igiegen, befonbetd

bie ©cgüffe ber gegogenen 6tugen nodj fdjrccflidjer getab.

S3 on geit gu geit fdjlidjen mir und ginauf unb laufegten

burdj bie Sligen ber ^enfterlaben. Sie Sluffen berteibigten

fidj mie Hörnen, aber ungefdjicft unb ogne ©emanbtgeit.

6ie gerftreuten fidj biet 311 biet, unb bie ©friere mußten

fie gar nidjt borteilgaft 31t ftetten.

©d famen berfdjiebene SJlale frifdje Jruppen aud ber

©tabt; mir gotten bad milbe ruffifdje getbgefdjrei, aber

fie tonnten feiten meiter borbringen aid bid an bie 6pann-
meib, betgebend mürben bie Heute gufammengetrommelt

— gegen 4 Ugr tief alled ruffifdje 93otf burdjeinanber mit

fürdjterlidjcm ©egeut bie ©äffe ginab, unb gteidj ginter

ignen görten mir bad Avancé! avancé! ber ffransofen

unb bie Jrommetn, bie ben Pas de charge (6turm
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Die Tage des Schreckens
Von David Heß

Mittwoch und Donnerstag, 25. und 26. September 1799.

„Schon seit vierzehn Tagen hieß es: bald muß es end-

lich etwas Neues geben. Die Armeen werden nicht ewig so

untätig vor einander stehen bleiben. Die Österreicher, die

nicht anbeißen wollten, sind abgezogen, die Russen haben
keine hemmenden Vorschriften von ihrem Hofe wie jene,

der englische Gesandte, der immer vorwärts möchte, hat
direkten Einfluß auf siez endlich müssen sie doch zeigen,

daß sie da sind, müssen sich auch ihren Teil Ruhm erwer-
ben wie ihre Brüder in Italien unter Suwarow. Lord

Mulgrave hatte Wikham geschrieben, daß Suwarow den

14. in Eürol (Airolo) eintreffen und über den Gotthard
sich mit der Armee in der Schweiz vereinigen würde, um
eine Hauptschlacht zu bewürken. St. George, der mir immer
über alles, was geschehen sollte, Winke gab, hatte mich

auch von einem wohlkombinierten Angriff benachrichtigt,
der erster Tage von allen Seiten auf die Franzosen erfol-
gen sollte — alles war voll der größten Erwartung.

Dienstag abends kam Wikham, dessen Gesicht immer
der Barometer der Geschäfte ist, fröhlich heim. Morgen,
sagte er bei Tisch, geb' ich der russischen Generalität ein

großes Gastmahl und übermorgen, fuhr er lächelnd fort,
werden sie früh aufgeweckt werden und etwas hören. Wir
legten uns ruhig schlafen, sanft eingewiegt von dem Ge-
danken, daß endlich einmal die Armeen vorwärts rücken

und uns wieder frei atmen lassen würden.

Am Mittwoch, morgens um fünf Uhr ungefähr, erwachte

ich von einigen Kanonenschüssen, die ziemlich weit von der

Limmat herauftöntcn. Bald nachher fielen mehrere. Sollte
es heute schon anfangen? sagte ich zu Nettchcn, das schon

verschiedene Schüsse früher als ich gehört hatte, und unser

Wunsch für den glücklichen Ausgang der Sache war Gebet.

Daß aber das Schießen von der Limmat heraufkam und

nicht auf allen Vorposten zu hören war, kam mir sonder-

bar vor, und da Wikham abends zuvor so bestimmt ge-
sagt hatte, der Angriff werde den 26. geschehen, er, der

es durchaus wissen mußte und seine Mahlzeit auf heut'

eingerichtet hatte? so stieg der Gedanke in mir auf, die

Franzosen könnten das Prävenire gespielt haben, die fei-
ncn Füchse! Es war ein dicker Nebel, man konnte nichts

sehen.

Alles war im Hause bald wacker. Wikham ließ sich ge-

gen seine Gewohnheit das Frühstück ins Zimmer bringen
und ritt sogleich nachher gegen Höngg, indeß St. George,

der fast die ganze Nacht aufgeblieben war, noch an De-
peschen arbeitete. Das Feuer ward bald heftiger und fing
auch auf der Wollishofer Seite an. Der Nebel verteilte
sich ein wenig, man konnte die Russen in den Weinbergen
der Enge unterscheiden und an dem Hin- und Herwallen
des Rauchs den Gang des Waffcnglücks beobachten, das

immer zweifelhaft war.

Gegen 9 Uhr kam der Obrist Roll von Höngg herauf und

berichtete uns, was ich schon lang vermutet hatte, daß die

Franzosen angefangen hätten, und — was mich gar nicht

erbaute — daß sie schon früh bei Dictikon über die Lim-
mat marschiert seien, ohne daß es den russischen Vor-
Posten möglich gewesen sei, sie zu hindern, ihre Brücke zu

schlagen. Da kam Wikham zurück und ließ durch seine

Gattin alle Vorbereitungen für das geplante Mahl trcf-
fen. Gleichzeitig näherten sich immer mehr verwundete

Russen dem Beckcnhof.

Indes wir uns mit den Verwundeten abgaben, hatte

Madame Wikham ihre Sachen vollends in Ordnung ge-

bracht und nahm gegen 11 Uhr Abschied. St. George war

vorausgeritten. Das Teleskop stand auf der Altane ge-

richtet. Nettchen sah gegen die Limmat hinab und rief:
Da sieht man ein ganzes Korps von den roten Tartaren.

Ich schaute auch und erkannte auf dem Weg, der von dem

Fahr gegen Höngg heraufführt, eine Schwadron roter
französischer Husaren, die zwei Kanonen deckte, welche

nach jedem Schuß vorwärts rückten. Von diesem Augen-
blick an gab ich alle Hoffnungen auf und war überzeugt,

daß wir binnen wenigen Stunden wieder in französischen

Händen sein würden.

Mein erster Gedanke war, Nettchen in Sicherheit zu

bringen, denn ich war im Juni zu schrecklich gewarnt wor-
den, um das geliebte Weib von neuem den Gefahren des

Krieges auszusetzen? zudem konnt' ich deutlich voraus-

sehen, daß sich die Affaire gerade gegen unsere Wohnung

ziehen würde. Es kostete einige Überwindung, doch über-

wog der Drang der Umstände und meine Bitte? wir eilten

nach der Stadt, unter sicherem Geleit sah ich Nettchen

nach der Wohnung ihrer Freundin gehen, und ich flog wie-
der heim, um da noch die nötigen Anstalten zu treffen?

St. George kam mir hinter drein gesprengt, raffte noch

wichtige Gesandtschaftspapiere zusammen, die beinahe wä-

ren vergessen worden, umarmte mich mit Tränen in den

Augen und jagte wieder davon.

Jetzt näherte sich das Gewühl immer mehr? Kosaken

und andere Reiterei jagte durch unsere Allee, die Russen

schössen hinter den Bäumen und Hecken hervor, die Ku-

geln hagelten von beiden Seiten her, im Hause war nichts

mehr sicher, und wir zogen uns in den gewölbten Keller

zurück. Da hallte das Geschrei und Schießen, besonders

die Schüsse der gezogenen Stutzen noch schrecklicher herab.

Von Zeit zu Zeit schlichen wir uns hinauf und lauschten

durch die Ritzen der Fensterladen. Die Russen verteidigten

sich wie Löwen, aber ungeschickt und ohne Gewandtheit.

Sie zerstreuten sich viel zu viel, und die Offiziere wußten

sie gar nicht vorteilhaft zu stellen.

Es kamen verschiedene Male frische Truppen aus der

Stadt? wir hörten das wilde russische Feldgeschrei, aber

sie konnten selten weiter vordringen als bis an die Spann-
weid, vergebens wurden die Leute zusammengetrommelt

— gegen 4 Uhr lief alles russische Volk durcheinander mit

fürchterlichem Geheul die Gasse hinab, und gleich hinter

ihnen hörten wir das Avancé! avance! der Franzosen

und die Trommeln, die den pas às ckarxs (Sturm
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fdjritt) fdjtugen. 0a finb fie, hieß ed, unb jeljt mußten

mir fjinauf unb mußten fie empfangen unb toitttommen

ßeißen, um nidjt mißfjanbelt su toerben.

3d) ßatte fdjon sum Poraud SBein genug hinaufbringen

taffen; fobatb sum erftenmal angefdjeltt mat, öffneten toit
unb Boten 311 trinten an. ©ad. tat gute SBitfung, unb

gtücftidjertoeife toaren überall Dffisiere Poraud. 3m ©tunbe

bieg idj fie toürftidj Bon fersen toitttommen, beim idj

hoffte, baß bic Stuffen nun aud bet ©tabt absieben toür-

ben unb atted Porbei fei. ©d tarn eine partie Stint luftig er

nadj bet anbetn, bod) gleiten fie fid) nidjt lange auf unb

begingen feine ©rseffe. ©ie ©ffisiete 3tpeife(ten, baß fie

nod) benfetbigen SIbenb in bie ©tabt fommen fönnten.

©ie Stan onen feuerten nod) immer Pon ben SBätten, unb

man fdjtug fidj heftig Pot ben Sorem

SBic ed 311 bämmern anfing, sogen fidj bie ffransofen,
immer fedjtenb, tnieber etmad sutücf, Perfießen unfer ®ut,
unb mit Stommeln unb ©etjeut fünbeten fid) bie Stuffen

luieber an. Stur bie einbtedjenbe Stacht madjte bem ©djie-

ßen fdjließtidj ein ©nbe. ©ie fftansofen fammetten fidj auf
bem göngget- unb 3Bipfinget-23etge, too fie große ffeuer

ansünbeten. ©et Beßebadj trennte beibe Parteien.
©0 hatten toit nun enbtidj ettoad Stube 311 atmen. 2Bit

aßen ein Stücf S3rot unb fatted fjiteifdj aud bet ganb,
auf ber ßaube unb befpradjen und über bie traurigen ©r-

eigtiiffe. SJtit ©etoißtjeit fonnten toir ertoarten, baß am

SJtorgen bad ©efedjt toieber anfangen toürbe unb mußten

aud) toäbrenb bet Stadjt ©etoalttätigfeiten getoärtig fein.

— 3dj fegte mid) auf ein ©opßa, Pott banget Sotge auf

ben motgenben Sag; ber mitbe ©djtaf tooüte nidjt bei mir

einfebren; bie innere Unruhe trieb mid) alte SBiertelftun-

ben and ffenfter unb im gaud herum. 3d) toußte, mie

fegt Stettdjen um mich beforgt fein mürbe. 3d) hatte ihr
feine Stadjridjt geben fönnen, bie Stuffen ließen nieman-

ben burdj. 3dj befürdjtete bie fßtünberung bet ©tabt bon

ben gtaigofen, menn ber SBiberftanb nodj tange bauetn

mürbe, unb hatte fie bodj nidjt hetaudboten fönnen; toeber

ba nodj bort mar mit ©etoißbeit ©djonung 31t ertoarten.

©et trübe 9)torgen bradj an. 23eibe Parteien mußten

nodj mübe fein Pon ben ©reuetn bed borigen Saged, beim

ed mährte siemtidj tange, ehe fie toieber übereinanber her-

fuhren. Stadj 7 Uhr gefdjaljen bie erften ©djüffe. ©ie

Stuffen poftierten fidj auf ben Slnhotjen unb in bie SBein-

berge, unb bie Iftansofen griffen lebhaft an. ©ie Stffaire

30g fid) batb toieber in unfer ©ut, unb toir mußten im

Detter Sicherheit fudjen. ©a faßen unb ftanben unb gin-

gen toir herum toie ©elfter in ©tabgetoötben. SJtein S3ater

hatte feine partie genommen unb toar auf atted gefaßt,

©ie gute atte SJtarguerite toar ftitte unb ruhig unb tonnte

fid) über atte ©rtoartung gut fdjicfen. ©ie bret ^remben

hielten aud ©idfretion ihre Etagen jurüd, unb id) ging

mit ben beiben Änedjten ab unb 311 auf Stefognodsierun-

gen burdj bic Stißen ber ffenftertaben.
©ine berftucfjtere Hage atd bie unferc läßt fidj taum

benfen! ©0 paffib unter ber ©rbe Perfcfjfoffen, gutoarten

311 muffen, ob bie broben einem att fein ©igentum Per-

toüften, unb nod) froh fein, mit bem Beben babonsutom-

men! Saufenbmat lieber atd atteinftebenber gunggefette

fetbft Sotbat fein unb auf gut ©tücf bad Bod bed Ürieged

aud blutiger Urne sieben, atd fo unbetoegtid) ben Stuin

ber SBohnung unb bed Söetmögend abtoarten 3U müffen.

Unaufbörtidj bornierte bad ©cfdjüß, unb bad @efd)rei

ber toilben Staffen toarb immer gräßtidjer. gutoeiten mad)-

ten einjetne 23orüberftreifenbe bic Baben bed dtetlerd auf

unb fpäbten hinab; ba fie aber Permuttidj in ber ©u'ntel-

belt nidjtd Pon und erbtiefen fonnten, madjten fie toieber

SU. Qulioeiten hörten toir oben Sdjeiben ftingetn 1111b bie

©rfd)ütterung ber anprattenben itugetn.
©inige SJtate täufdjte idj midj mit ber SJtögtidjfeit, baß

Pietleicgt nod) bie gransofen fönnten abgehalten unb 311-

rücfgebrängt toetben, toeit ed fo tange bauerte unb id)

bamald nod) nidjt toußte, baß fie auf alten Seiten ben

SOorteit errungen hatten; batb aber toünfdjte id) toieber

ihre SInfunft, benn ihre ©egentoart mußte toeniger fürrij-
tertidj fein atd bie fdjredtidje Ungetoißheit, in ber toir

fdjtoebten.

Stadj unb nad) fingen ein3etne Stuffen an 311 podjen unb

ansufdjelten unb begehrten Sorannttoein. SBir ließen nie-

manben herein unb Perrammetten bie Süre, bid enbtidj

gegen halb 3toei Ut)t nadjmittagd ein gansed ©etadjement

in ben gof herein ftürmte unb fogteidj bie Süre einfdjta-

gen toottte. 3d) tief mit ben beiben Jtnedjten hinauf unb

öffnete, ©et ganse ©djtoatt brängte fidj herein, fdjmiß,

ftatt su trinfen, bie SJtitdjeimer um, bie man ihnen mit
SBein gefüllt barreidjte, unb forberte ungeftüm bie Öff-
nung ber ©aattüre. 3dj hatte ben Sdjtüffet nicht bei mir

unb fürchtete, fie toürben mir nadjfotgen, toenn idj hinauf-

ginge, ben gaudfdjtüffet su holen. 3d) 3ucfte bie Sldjfetn

unb toottte ihnen 311 berfteljen geben, baß idj nicht auf-

mad)en fönne. ©a fuhren einige toie toütenb über midj

her, feßten bie SBafonette auf midj an unb hätten midj

Pietteidjt ermorbet, toenn idj ihnen, ba atte SBeigetung

Pergebend toar, nidjt gebeutet hätte, fie fotlen bie Sûre

einfprengen. ©ad gefdjatj audj fogteidj, unb idj mußte

nod) tun, atd toottte idj basu helfen. 3m Saat mußte idj

ihnen bie ©artentüre öffnen, fie fetbft madjten auch bie

Sfebensimmer mit ©etoatt auf, unb erft fegt fatj idj eigent-

tidj, toarum ed 311 tun toar, ba ©friere ba3u tarnen, ©ie

toottten fidj nnmtidj ind gaud förmlich poftieren unb aud

ben fjouftetn fcgiegen. ©a gab idj atted auf. 3d) glaubte

atted ber tptünberung pretdgegeben unb ertoartete, baß bie

"Jransofen ©rannten tjineintoerfen toürben, 11m bad gaud

ansusünben, ober toenn fie toeiter Porrüdten, und beftrafen

toürben, toeit aud ben ^enftern, freitidj ohne unfete

©d)utb, gefdjoffen toarb. ©ad atted tonnte gefdjetjen.

3d) ließ bie Stuffen häufen unb ging toieber 111 ben

Detter, meinem Stater 311 fagen, toad broben Porgetje. ©d

erfdjütterte ihn getoattig, unb bodj Pertor er feinen Stu-

genbtid bie ffaffung, bie ihn fonft fo teidjt im tägtidjen

Beben bei gleidjgüttigen ©teigniffen Perläßt. SJtidj er-

griff ed umiudfpredjlidj. ©er ©ebante, ben alten Sötaiin

bietteid)t in Sirmut geftürst, mein SBeib mit ind ©tenb

geriffen 311 fegen, Pietteidjt einer Pon und nodj ermorbet

311 toetben unb bad atted fo unPerfdjutbet, — aufd toe-

nigfte bodj bie fdjöne SBohnung Perbrannt unb Pertoüftet,

bad Porrätig Perftedte ©etb geptünbert, alle SBertseuge
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schritt) schlugen. Da sind sie, hieß es, und jetzt mußten

wir hinauf und mußten sie empfangen und willkommen

heißen, um nicht mißhandelt zu werden.

Ich hatte schon zum voraus Wein genug hinaufbringen
lassen^ sobald zum erstenmal angeschellt war, öffneten wir
und boten zu trinken an. Das tat gute Wirkung, und

glücklicherweise waren überall Offiziere voraus. Im Grunde

hieß ich sie würklich von Herzen willkommen, denn ich

hoffte, daß die Russen nun aus der Stadt abziehen wür-
den und alles vorbei sei. Es kam eine Partie Trinklustiger
nach der andern, doch hielten sie sich nicht lange auf und

begingen keine Exzesse. Die Offiziere zweifelten, daß sie

noch denselbigen Abend in die Stadt kommen könnten.

Die Kanonen feuerten noch immer von den Wällen, und

man schlug sich heftig vor den Toren.

Wie es zu dämmern anfing, zogen sich die Franzosen,

immer fechtend, wieder etwas zurück, verließen unser Gut,
und mit Trommeln und Geheul kündeten sich die Russen

wieder an. Nur die einbrechende Nacht machte dem Schi»
ßen schließlich ein Ende. Die Franzosen sammelten sich auf
dem Höngger- und Wipkinger-Berge, wo sie große Feuer

anzündeten. Der Letzebach trennte beide Parteien.
So hatten wir nun endlich etwas Ruhe zu atmen. Wir

aßen ein Stück Brot und kaltes Fleisch aus der Hand,

auf der Laube und besprachen uns über die traurigen Er-
eignisse. Mit Gewißheit konnten wir erwarten, daß am

Morgen das Gefecht wieder anfangen würde und mußten

auch während der Nacht Gewalttätigkeiten gewärtig sein.

— Ich legte mich auf ein Sopha, voll banger Sorge auf

den morgenden Tag) der milde Schlaf wollte nicht bei mir

einkehren) die innere Unruhe trieb mich alle Viertelstun-
den ans Fenster und im Haus herum. Ich wußte, wie

jetzt Nettchen um mich besorgt sein würde. Ich hatte ihr
keine Nachricht geben können, die Russen ließen nieman-

den durch. Ich befürchtete die Plünderung der Stadt von

den Franzosen, wenn der Widerstand noch lange dauern

würde, und hätte sie doch nicht herausholen können) weder

da noch dort war mit Gewißheit Schonung zu erwarten.

Der trübe Morgen brach an. Beide Parteien mußten

noch müde sein von den Greueln des vorigen Tages, denn

es währte ziemlich lange, ehe sie wieder übereinander her-

fuhren. Nach 7 Uhr geschahen die ersten Schüsse. Die

Russen postierten sich auf den Anhöhen und in die Wein-

berge, und die Franzosen griffen lebhaft an. Die Affaire

zog sich bald wieder in unser Gut, und wir mußten im

Keller Sicherheit suchen. Da saßen und standen und gin-

gen wir herum wie Geister in Grabgewölben. Mein Vater

hatte seine Partie genommen und war auf alles gefaßt.

Die gute alte Marguerite war stille und ruhig und konnte

sich über alle Erwartung gut schicken. Die drei Fremden

hielten aus Diskretion ihre Klagen zurück, und ich ging

mit den beiden Knechten ab und zu auf Rckognoszierun-

gen durch die Ritzen der Fensterladen.
Eine verfluchtere Lage als die unsere läßt sich kaum

denken! So passiv unter der Erde verschlossen, zuwarten

zu müssen, ob die droben einem all sein Eigentum ver-

wüsten, und noch froh sein, mit dem Leben davonzukom-

men! Tausendmal lieber als alleinstehender Junggeselle

selbst Soldat sein und auf gut Glück das Los des Krieges
aus blutiger Urne ziehen, als so unbeweglich den Ruin
der Wohnung und des Vermögens abwarten zu müssen.

Unaufhörlich donnerte das Geschütz, und das Geschrei

der wilden Russen ward immer gräßlicher. Zuweilen mach-

ten einzelne Vorllberstrcifende die Laden des Kellers auf

und spähten hinab) da sie aber vermutlich in der Dunkel-

heit nichts von uns erblicken konnten, machten sie wieder

zu. Zuweilen hörten wir oben Scheiben klingeln und die

Erschütterung der anprallenden Kugeln.
Einige Male täuschte ich mich mit der Möglichkeit, daß

vielleicht noch die Franzosen könnten abgehalten und zu-

rückgedrängt werden, weil es so lange dauerte und ich

damals noch nicht wußte, daß sie auf allen Seiten den

Vorteil errungen hatten? bald aber wünschte ich wieder

ihre Ankunft, denn ihre Gegenwart mußte weniger fürch-

terlich sein als die schreckliche Ungewißheit, in der wir

schwebten.

Nach und nach fingen einzelne Russen an zu pochen und

anzuschwellen und begehrten Branntwein. Wir ließen nie-

manden herein und verrammelten die Türe, bis endlich

gegen halb zwei Uhr nachmittags ein ganzes Detachement

in den Hof herein stürmte und sogleich die Türe cinschla-

gen wollte. Ich lief mit den beiden Knechten hinauf und

öffnete. Der ganze Schwall drängte sich herein, schmiß,

statt zu trinken, die Milcheimer um, die man ihnen mit

Wein gefüllt darreichte, und forderte ungestüm die Off-
nung der Saaltüre. Ich hatte den Schlüssel nicht bei mir

und fürchtete, sie würden mir nachfolgen, wenn ich hinauf-

ginge, den Hausschlüssel zu holen. Ich zuckte die Achseln

und wollte ihnen zu verstehen geben, daß ich nicht auf-
machen könne. Da fuhren einige wie wütend über mich

her, setzten die Bajonette auf mich an und hätten mich

vielleicht ermordet, wenn ich ihnen, da alle Weigerung

vergebens war, nicht gedeutet hätte, sie sollen die Türe

einsprengen. Das geschah auch sogleich, und ich mußte

noch tun, als wollte ich dazu helfen. Im Saal mußte ich

ihnen die Gartentüre öffnen, sie selbst machten auch die

Nebenzimmer mit Gewalt auf, und erst jetzt sah ich eigent-

lich, warum es zu tun war, da Offiziere dazu kamen. Sie

wollten sich nämlich ins Haus förmlich postieren und aus

den Fenstern schießen. Da gab ich alles auf. Ich glaubte

alles der Plünderung preisgegeben und erwartete, daß die

Franzosen Granaten hineinwerfen würden, um das Haus

anzuzünden, oder wenn sie weiter vorrückten, uns bestrafen

würden, weil aus den Fenstern, freilich ohne unsere

Schuld, geschossen ward. Das alles konnte geschehen.

Ich ließ die Russen Hausen und ging wieder in den

Keller, meinem Vater zu sagen, was droben vorgehe. Es

erschütterte ihn gewaltig, und doch verlor er keinen Au-
genblick die Fassung, die ihn sonst so leicht im täglichen

Leben bei gleichgültigen Ereignissen verläßt. Mich er-

griff es unaussprechlich. Der Gedanke, den alten Mann

vielleicht in Armut gestürzt, mein Weib mit ins Elend

gerissen zu sehen, vielleicht einer von uns noch ermordet

zu werden und das alles so unverschuldet, — aufs we-

nigste doch die schöne Wohnung verbrannt und verwüstet,

das vorrätig versteckte Geld geplündert, alle Werkzeuge

297



bed frofen fiefcndgenuffed sertrümmert, biefer ©ebanfc

mnrf beinafc meine ganse ißfilofopfie über ben Raufen,
unb ed gab Slugenbticte, too idj fätte mögen finatiflaufen
unb mir eine Kugel Per ben Kopf folen mögen, toenn

nidjt bad 93itb meined Stettcfend unb bie tßflidjt gegen
meinen alten 33ntcr midj surüxfgefalten fätten. 3d) muß

mid) erijalten, badjte id), mein fieben, meine Slrbeit ift
ifnen nötig. Sie ©efüfle foldier Slugenbticte tonn man
fid) im rufjigen fieben faft nidjt mefr bergegenmärtigen.
Sie erfd)einen und mieber tote bie SJetmirrung eined fef-
(igen ^ieberd.

SBetnafe eine fat6e Stunbe bauerte bie fdjrecflidje ©r-
tuartung, aid bie beiben Knedjte, bie fid) mit auger-
orbenttidjem ©tut unb feltener Hteue für bad Saud unter
bie mütenbe SJtenge getoorfen flatten, in ben Heller lier-
abfamen mit ber berufigenben Stadjridjt, bie Stuffen feien
alle mieber aud bem Saufe Ineg. Sie fatten mentg Sdja-
ben angeftellt. Sen triftallenen Kronleudjter im Saal
fatten fie mit ben ©elbefren forgfältig audgeiuidjen unb

berfdjont, fo aud) bie großen Spiegel, in benen fidj alle,
mie Slffen, moflgefällig betrachteten. Oben maren fie-nur
in ber SJtarguerite Stube unb .Kammer gemefen, fatten
einiget alted ßeinenjeug, graben, unb mir auf bem Söller
einige Sdjufe unb Stiefel meggenomrnen. Slon fiampenöt
unb ©ffig, bad fie auf bem Ofen fanben, fatten fie ein

gemifefted ©etränt gemadjt unb fid) bamit erfrifdjt. Sie
fdjoffen aud ben fintern fffenftern unb mürben bon ben

^ranjofen aud) mieber begrüßt, benn ringd um bie fjfen-
ftcr fanben Inir liadjfer bon außen bie fiödjer ber ange-
prallten Kugeln, gu gutem ©lüde fatten bie ffranjofen
feine Kanonen unb Saubißen in ber Stäfe, fonft mär ed

und getbiß ü6e( ergangen, ©nblidj tarn ein ruffifdjer @e-

lierai, ber beutfd) fprad), angeritten, ließ bie Soldaten alle

mieber feraudjagen, riet bie Hüten 311 bettammeln, mad

aud) fogleid) gefefaf, unb fo tuaren mir unbegreiflidj
gliidlid) babongefommen.

3eßt marb ber ruffifdje SBiberftanb immer fd)mäd)er,
eine falbe Stunbe nadjfer midjen bie Hiermenfdjen ganj;
bad „avancé"! ber ffbansofen fdjallte mieber bor bem

Saufe, unb biedmal maren fie und mirflid) millfornrnen;
benn bie Ssenen bed ©ntfeßend mußten boef enblidj ein

©nbe nefmen."
©erne mirb ifnen in großen gubern unb ©imern SBein

geboten, „©inige begefrten Semben, unb ba fie fid) fonft
gefcfloffen fielten, mollte idj ifnen meld)e geben; mefrete
aber folgten, unb mie id) übet bie Kommobe ging, naf-
men fie, jebodj nidjt eben mit ©emalt, ungefäfr anbert-
falb Sufenb, bann fdjloß idj mieber bot ifnen 31t unb

fie füfrten fidj ab."
3n all bem ©lenb feflte ed aud) nidjt an fomifdjen

SJuftritten, bie ein falb befoffener Kerl, bet alled un-
red)t berftanb, ferbeifüfrte.

„3eßt betlangte mein Set? nad) Slettdjen. Sie Stabt
mar offen; unter bem fidjern S3egleit SBaitleuld, eined be-

fannten ©fef be 53atai(lon, ber bei und angeritten mar,
eilte idj über Hrümmern unb fieicfen bafin, unb fielt nad)
ber fursen, aber fürd)terlidj betfängnidbollen Htennung
bad geliebte SBeib mieber in meinen Siemen, ©d mar ein

SBieberfefen mie nadj einer 3afre langen Htennung —
ed laßt fidj nidjt befdjreiben: ,1111b fab' idj bid) nur mie-

ber, fo mag alled anbete fin fein!' — fdjtudjgte bad gute
Kinb, bad alled bei und ruiniert glaubte, unb über bie

ganje Seit bed Sdjrecfend auf einer Sadjjinne burd) ein

Heteffop gefefen fatte, mie beibe ^arteten fidj um bad

Saud ferum fdjtugcn, unb fd)on bie ©reuel gefört fatte,
lueldje bie Stuffen ben Hag 311 bor in bet ©egenb ber-
übten unb bie und nodj unbetannt maren. 3*tK maren

luit mieber glücflidj in all bem Jammer, mir lebten, mir
fatten einanber nodj.

So biel mit und aud) 311 fagen fatten, ließ idj Slett-
djen bodj nodj in ber Stabt; idj mollte nidjt, baß fie in

ben ©reuel ber S3ermüftung unb bie fieicfen alte fefeli
follte, bie überall ferumlagen. 3dj eilte nodj 311 Senriette,
bie aud) in fdjrecflidjen Slngften um und gemefen mar, unb

überall mar ed ein SBieberfefen mie nadj bem Hob unter
Sluferftanbenen."

Sie ©raufamfeiten, bie bie SRuffen in biefen Hagen
audübten, finb unglaublich. 23on ben Setfpielen, bie Sa-
bib Seß et3Äflt, feien nur folgenbe miebergegeben: „Sie
fdjenften faft gar feinem ©efangenen bad fieben. Slid am

S)littmod)nad)rnittag mein Sdjmaget Sleinfarb 311 und fer-
audfommen mollte, unb nidjt burdjgelaffen marb, traf er

gleich bor bem Höre einen Hrupp Kofafen an, bie jtuei
gefangene 3dan3ofen ferbrachten; fie quälten unb mißfan-
belten fie erft, ließen fie bann einige Sdjritte boraud-
gefen, fpießten fie enblidj mit ifren fian3en an ben S3o-

ben feft unb ermorbeten fie auf bie unmenfdjtidjfte SBeife.

Om „SBeinberg" plünberten fie alled aud unb einer ber

Htermenfdjen, nad)bem er bem Slmtmann bie Ufr genom-
men fatte, 30g eine abgefdjoffene Sanb aud ber Hafd)e,

fdjlug lfm biefetbe einigemale um bie Stafe unb fteefte fie
bann mieber ein. Slud) bort mar ber fiefenmann auf ber

©alerie finterm Saufe tot gefunben"...
SJudj bie 3tan3ofen ließen fidj bon feiner ©elbalttatig-

feit abfalten. „fiabater, ber fanfte, fromme fiabater, ber

bie mitben befoffenen fieute bom ©inbrudj in ein benadj-
barted Saud abfielt unb bereits alled ©elb, bad er bei

fidj trug, fingegeben fatte, befam einen Sdjuß, ber ifm
faitm eined ©tefferrüefen breit außer ben Stensen ber

unmittelbaren Höb(id)feit burdj ben fieib brang. ©in 33e-

bienter neben ifm marb bon ber nämtidjen Kugel am Slrm

bermunbet.

3dj fann bie Slnsafl ber SJlenfdjen nidjt beftimmen, bie

ihr SBefen bei und trieben, benn fie gingen aß unb 311.

Slber ungefäfr fönnte id) 3tuei ©eneräte, 1 ©eneralabju-
tanten, 5 Slibe-be-campd unb ©alopind, 2 Sefretaird, 14

Sebiente, 18 Drbonnansen unb 1 2Bad)toffisier mit 30

SJtann säflen, bie Offijiere ungeredjnet, beren 20 fid)

©tittagd unb ©adjtd 311 Hifdje fegten. SBo bad alled fidj

juredjt legte unb fdjlief, meiß id) nidjt. Sllled Strof marb

bon ber 33üfne gefolt unb ringd um bad Saud ferge-
ftreut, barauf legten fid) ©tenfdjen unb Hiere burdjein-
anber.

Sie ganse Stadjt liefen Sufaren unb 3äger mit offe-
nen fiid)tern auf bem Seuftocf ferum, marfen Seu ferab,
erbradjen bie Kornfammer, nafmen Korn ftatt Safer, bie
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des frohen Lebensgenusses zertrümmert, dieser Gcdnnkc

warf beinahe meine ganze Philosophie über den Haufen,
und es gab Augenblicke, wo ich hätte mögen hinauslaufen
und mir eine Kugel vor den Kopf holen mögen, wenn

nicht das Bild meines Ncttchens und die Pflicht gegen
meinen alten Vater mich zurückgehalten hätten. Ich muß

mich erhalten, dachte ich, mein Leben, meine Arbeit ist

ihnen nötig. Die Gefühle solcher Augenblicke kann man
sich im ruhigen Leben fast nicht mehr vergegenwärtigen.
Sie erscheinen uns wieder wie die Verwirrung eines hcf-
tigen Fiebers.

Beinahe eine halbe Stunde dauerte die schreckliche Er-
Wartung, als die beiden Knechte, die sich mit außer-
ordentlichem Mut und seltener Treue für daS Haus unter
die wütende Menge geworfen halten, in den Keller her-
abkamen mit der beruhigenden Nachricht, die Russen seien

alle wieder aus dem Hause weg. Sie hatten wenig Scha-
den angestellt. Den kristallenen Kronleuchter im Saal
hatten sie mit den Gewehren sorgfältig ausgewichen und

verschont, so auch die großen Spiegel, in denen sich alle,
wie Affen, wohlgefällig betrachteten. Oben waren sie nur
in der Marguerite Stube und Kammer gewesen, hatten
einiges altes Leinenzeug, Faden, und mir auf dem Söller
einige Schuhe und Stiefel weggenommen. Von Lampenöl
und Essig, das sie auf dem Ofen fanden, hatten sie ein

gemischtes Getränk gemacht und sich damit erfrischt. Sie
schössen aus den hintern Fenstern und wurden von den

Franzosen auch wieder begrüßt, denn rings um die Fen-
stcr fanden wir nachher von außen die Löcher der ange-
prallten Kugeln. Zu gutem Glücke hatten die Franzosen
keine Kanonen und Haubitzen in der Nähe, sonst wär es

uns gewiß übel ergangen. Endlich kam ein russischer Ge-
neral, der deutsch sprach, angeritten, ließ die Soldaten alle

wieder herausjagen, riet die Türen zu verrammeln, was
auch sogleich geschah, und so waren wir unbegreiflich
glücklich davongekommen.

Jetzt ward der russische Widerstand immer schwächer,

eine halbe Stunde nachher wichen die Tiermenschen ganz)
das „avancé"! der Franzosen schallte wieder vor dem

Hause, und diesmal waren sie uns wirklich willkommen)
denn die Szenen des Entsetzens mußten doch endlich ein

Ende nehmen."
Gerne wird ihnen in großen Zubern und Eimern Wein

geboten. „Einige begehrten Hemden, und da sie sich sonst

geschlossen hielten, wollte ich ihnen welche geben) mehrere
aber folgten, und wie ich über die Kommode ging, nah-
men sie, jedoch nicht eben mit Gewalt, ungefähr ändert-
halb Dutzend, dann schloß ich wieder vor ihnen zu und

sie führten sich ab."

In all dem Elend fehlte es auch nicht an komischen

Auftritten, die ein halb besoffener Kerl, der alles un-
recht verstand, herbeiführte.

„Jetzt verlangte mein Herz nach Nettchen. Die Stadt
war offen) unter dem sichern Begleit Vailleuls, eines be-
kannten Chef de Bataillon, der bei uns angeritten war.
eilte ich über Trümmern und Leichen dahin, und hielt nach

der kurzen, aber fürchterlich verhängnisvollen Trennung
das geliebte Weib wieder in meinen Armen. Es war ein

Wiedersehen wie nach einer Jahre langen Trennung —
es läßt sich nicht beschreiben) ,und hab' ich dich nur wie-
der, so mag alles andere hin sein!- — schluchzte daS gute
Kind, das alles bei unS ruiniert glaubte, und über die

ganze Zeit des Schreckens auf einer Dachzinnc durch ein

Teleskop gesehen hatte, wie beide Parteien sich um das

HauS herum schlugen, und schon die Greuel gehört hatte,
welche die Russen den Tag zu vor in der Gegend ver-
übten und die uns noch unbekannt waren. Jetzt waren
wir wieder glücklich in all dem Jammer, wir lebten, wir
hatten einander noch.

So viel wir uns auch zu sagen hatten, ließ ich Nett-
chen doch noch in der Stadt) ich wollte nicht, daß sie in

den Greuel der Verwüstung und die Leichen alle sehen

sollte, die überall herumlagen. Ich eilte noch zu Henriette,
die auch in schrecklichen Ängsten um uns gewesen war, und

überall war es ein Wiedersehen wie nach dem Tod unter
Auferstandenen."

Die Grausamkeiten, die die Russen in diesen Tagen
ausübten, sind unglaublich. Von den Beispielen, die Da-
vid Heß erzählt, seien nur folgende wiedergegeben) „Sie
schenkten fast gar keinem Gefangenen das Leben. Als am

Mittwochnachmittag mein Schwager Reinhard zu uns her-
auskommen wollte, und nicht durchgelassen ward, traf er

gleich vor dem Tore einen Trupp Kosaken an, die zwei

gefangene Franzosen herbrachten) sie quälten und mißhan-
delten sie erst, ließen sie dann einige Schritte voraus-
gehen, spießten sie endlich mit ihren Lanzen an den Bo-
den fest und ermordeten sie auf die unmenschlichste Weise.

Om „Weinberg" plünderten sie alles aus und einer der

Tiermenschen, nachdem er dem Amtmann die Uhr genom-
men hatte, zog eine abgeschossene Hand aus der Tasche,

schlug ihm dieselbe einigemale um die Nase und steckte sie

dann wieder ein. Auch dort war der Lehenmann auf der

Galerie hinterm Hause tot gefunden"...
Auch die Franzosen ließen sich von keiner Gewalttätig-

keit abhalten. „Lavater, der sanfte, fromme Lavater, der

die wilden besoffenen Leute vom Einbruch in ein benach-

bartes Haus abhielt und bereits alles Geld, das er bei

sich trug, hingegeben hatte, bekam einen Schuß, der ihm
kaum eines Messerrücken breit außer den Grenzen der

unmittelbaren Tödlichkeit durch den Leib drang. Ein Be-
dienter neben ihm ward von der nämlichen Kugel am Arm
verwundet.

Ich kann die Anzahl der Menschen nicht bestimmen, die

ihr Wesen bei uns trieoen, denn sie gingen ab und zu.

Aber ungefähr könnte ich zwei Generäle, 1 Generaladju-
kanten, Z Aide-de-camps und Galopins, 2 Sekretairs. 14

Bediente, 18 Ordonnanzen und 1 Wachtoffizier mit 30

Mann zählen, die Offiziere ungerechnet, deren 2V sich

Mittags und Nachts zu Tische setzten. Wo das alles sich

zurecht legte und schlief, weiß ich nicht. Alles Stroh ward

von der Bühne geholt und rings um das Haus hcrge-

streut, darauf legten sich Menschen und Tiere durchein-
ander.

Die ganze Nacht liefen Husaren und Jäger mit offe-
nen Lichtern auf dem Heustock herum, warfen Heu herab,
erbrachen die Kornkammer, nahmen Korn statt Hafer, die
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tßfcrbe 311 füttern unb richteten eine Sertoirrutig an, tuetdje
bie ©râuet öe« eigentlichen iïriegeô fethft übertraf.

60 ging c« biet Jage fort, unb fünf (angtoeitige Slädjte
fag id), immer Beforgt, e« breche geuer au« bei ber tollen
hau«haltung — auf bem Stuf)! in meine« Sater« Cabinet.

©rft am gfreitagmorgen fing id) an, überall berumsu-
gefjen unb ben ©tauet ber Sertuüftung 311 betradjten. ©«

fah fürdjtertid) au«! Sa« 2Botjnljau« mar auf alten Seiten
bon großen unb {(einen Hugetn befd)äbigt. ©ine Kanonen-
fuget hatte burdj« Sad) in einen Satten be« Söller« ge-
fdjtagen, eine anbete batte ba« alte hau« burdjbobrt unb

mar übet ben hüf)nert)of in ba« Seitengebäube gefahren,
anbete tarnten nur angeprallt. Überati taoaten Sdjeiben 3er-

fplittert, f^enftertaben burdjtödjert, in ben SBänben ber {Jim-
111er ftedten ^lintentugeln, unb biete bunbert Qieget maren

3erfdjtagen unb tagen um« hau« berum. Sitte hecten
maren serriffen unb urngemorfen, atte Säume bon Hügeln
getroffen, biete unheilbar am Stamm, anbete in ben 2'fften,

bie traurig berftümmett herunterhingen, biete SBeinreben

umgeriffen unb überalt angefreffene Jrauben auf ber ©rbe.

Sitte« mit alten Schuhen unb abgerufenen happen über-
feiet. Unb — ber traurigfte SInbticf — in ben SBicfen
unb Sieben unb in ber Stttee 13 Jote, bie in ihrem Stute
nu«geftrecft tagen, ©inige maren hat6 au«ge3ogen; einer,
ein (fransofe, ber neben meinem lieben ißabilton im tun-
teren ©arten tag, mar gan3 naeft; auf ber anbern Seite
be« Sabitton« tag mieber einer. Sie meiften aber maren

Staffen, fo meit heifietommen, um ba ihr elenbe« heben
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ben bie taorübergebenben fjfranBofen nodj ftießen unb enb-

tief) in ben Sadj fdjteppten. So fühlten biete ihr SJIüttein

nod) an ben heichen, bie mit toten Sf^ben auf ber Straffe
nach ber Stabt bi« am Sam«tagmorgen liegen blieben.

Sie Joten au« unferem @ut tonnte ich bi« am fjreitag-
abenb atte hinauêfdjaffen (äffen, ma« moht nicht gefdjehen
märe, menn id) nicht felbft ba« traurige ©efdjäft befd)teu-
nigt hätte. Sttte Semohner be« Orte« trugen bie bei ihnen

©efattenen 3ufammen, unb e« mürben auf bem Stieb tier-
fdjiebene ©ruhen gemadjt, in benen beinahe 200, fotuoh!
Stuffen a(« {fran3ofen unb heftietier, burdjeinanber liegen;
53, morunter bie unfeten maren, fah ich hinter ber Spann-
meib begraben, hart an ber hinbe, bie in bem Saß« gc-
pftanst marb, at« man unfet SBohnßau« 3U bauen anfing.

©nbtich, am SJIontag, ben 30., führte fid) ba« gan3e ©e-

neralquartier ab, ba« un« unau«fpredjtid) gebrüdt hatte,
unb ließ un« nodj ein SBeib, einen Setretair unb stoei

Sebiente 3urücf, bie aber aud) batb nadjfotgten.

geht tonnt' id) mein Stettdjen mieber heimholen, jeßt
tonnten mir mieber ein menig Sttem fdjöpfen, nad) unb

nadj mieber einige Orbnung einführen unb bie Hette ber

ungtücftidjen ©reigniffe betradjten. Sie« mar nun ba«

3ineite 3Jta(, baß frembe Jruppen mit ©eioatt ber SBaffen

bei un« einrüetten; aber meld) ein Hontraft gegen ben

©inmatfdj ber Öfterreicher!
3dj habe für bie Qufunft biefe Jage be« Sdjrecfen« fo

umftänbtidj befdjriehen, in meinem eigenen ©ebädjtni«
mitb ihr traurige« Sitb nie crtöfdjen."

Offen steht das Gnadentor

Sterne leuchten überm Canb. Trink bed fjimmeld milbed ßictjt —

ÎBelt, bu rutjft in ©otted fpanb. tporeg, bed ©migen Ciefee fpridtjt :

Stiller îroft, komm in mein Çerj, 9Ber fid) aud) in 2Tad)t oerlor ~
Seele, IjeB bid^> fternenroärtd ©ffen ftetjt bad ©nabentor.

Rudolf Weckerle

Der Ausreißer

IJaft tooïïte ed fdjetnen, atd Batte Slnbergub

mit feinen biet3ig ffaBten enbtid) ben ©egen ber

©egBöftigfeit entbeeft, benn fd)on metbete fid) ber

britte ffrügting unb er ftanb immer nodj Beim

gteidjen SJletfter im ©ienft. 9Tbit StnberguB Botte
ed nâmtidj einen Befonberen Safen. J^aum irgenb-
too eingearbeitet unb eingelebt, tonnte ign eined

Taged bie Unruge paden, eine unbänbige @egn~

fudjt nad) Sßeite unb Ungetotggeit. ibetn Qureben
unb feine Serfpredjungen Botfen bann, er raffte

in feiner ftitlen SIrt einfad) feine fieben Ôadjen

3ufammen, erfegien mit ber SJtüge in ber Sonb
bor bem SDbeifter, naBm Bofticf) Stbfdjieb unb

rnadjte fidj auf ben SBeg in bie SBett ginaud. —
©iedmat tounberte fidj Stnbertjub feïber, bag

er ed an ein unb bemfetben SBerfptag fo lange
audgietfc 23ietteidjt Batte ed igm bie nidjt meBr

gan3 junge, aber fleißige unb Bübfdje Todjter bed

33betfterö angetan, bie fid) in ber Tat atte 2Mge
gab, iBm ben Sïufentgatt im Saud fo begagtiäj
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Pfcrde Zu füttern und richteten eine Verwirrung an, welche
die Grciuel des eigentlichen Krieges selbst übertraf.

So ging es vier Tage fort, und fünf langweilige Nächte

lag ich, immer besorgt, es breche Feuer aus bei der tollen
Haushaltung — auf dem Stuhl in meines Vaters Kabinet.

Erst am Freitagmorgen fing ich an, überall herumzu-
gehen und den Gräuel der Verwüstung zu betrachten. Es
sah fürchterlich aus! Das Wohnhaus war auf allen Seiten
von großen und kleinen Kugeln beschädigt. Eine Kanonen-
kugel hatte durchs Dach in einen Balken des Söllers ge-
schlagen, eine andere hatte das alte Haus durchbohrt und

war über den Hühnerhof in das Seitengebäude gefahren,
andere waren nur angeprallt. Überall waren Scheiben zer-
splittert, Fensterladen durchlöchert, in den Wänden der Zim-
mer steckten Flintenkugeln, und viele hundert Ziegel waren

zerschlagen und lagen ums Haus herum. Alle Hecken

waren zerrissen und umgeworfen, alle Bäume von Kugeln
getroffen, viele unheilbar am Stamm, andere in den Ästen,
die traurig verstümmelt herunterhingen, viele Weinreben

umgerissen und überall angefressene Trauben auf der Erde.

Alles mit alten Schuhen und abgerissenen Lappen über-

säet. Und — der traurigste Anblick — in den Wiesen
und Reben und in der Allee 13 Tote, die in ihrem Blute
ausgestreckt lagen. Einige waren halb ausgezogen? einer,
ein Franzose, der neben meinem lieben Pavillon im hin-
teren Garten lag, war ganz nackt? auf der andern Seite
des Pavillons lag wieder einer. Die meisten aber waren
Russen, so weil hergekommen, um da ihr elendes Leben

zu enden. Vor dem Portal des Hauses lag auch einer,

den die vorübergehenden Franzosen noch stießen und end-

lieh in den Bach schleppten. So kühlten viele ihr Mütlein
noch an den Leichen, die mit toten Pferden auf der Straße
nach der Stadt bis am Samstagmorgen liegen blieben.
Die Toten aus unserem Gut konnte ich bis am Freitag-
abend alle hinausschaffen lassen, was wohl nicht geschehen

wäre, wenn ich nicht selbst das traurige Geschäft beschleu-

nigt hätte. Alle Bewohner des Ortes trugen die bei ihnen

Gefallenen zusammen, und es wurden auf dem Ried ver-
schiedene Gruben gemacht, in denen beinahe 20V, sowohl
Russen als Franzosen und Helvetier, durcheinander liegen?
53, worunter die unseren waren, sah ich hinter der Spann-
weid begraben, hart an der Linde, die in dem Jahre ge-
pflanzt ward, als man unser Wohnhaus zu bauen anfing.

Endlich, am Montag, den 3l>., führte sich das ganze Ge-

neralquartier ab, das uns unaussprechlich gedrückt hatte,
und ließ uns noch ein Weib, einen Sekretair und zwei

Bediente zurück, die aber auch bald nachfolgten.

Jetzt konnt' ich mein Nettchen wieder heimholen, jetzt

konnten wir wieder ein wenig Atem schöpfen, nach und

nach wieder einige Ordnung einführen und die Kette der

unglücklichen Ereignisse betrachten. Dies war nun das

zweite Mal, daß fremde Truppen mit Gewalt der Waffen
bei uns einrückten? aber welch ein Kontrast gegen den

Einmarsch der Österreicher!

Ich habe für die Zukunft diese Tage des Schreckens so

umständlich beschrieben, in meinem eigenen Gedächtnis
wird ihr trauriges Bild nie erlöschen."

ODen stellt às ^nAâentor

Sterne leuchten überm Land. Trink des Himmels mildes Licht —

Welt, du ruhst in Gottes Hand. Horch, des Ewigen Liebe spricht:

Stiller Trost, komm in mein Herz, Wer sich auch in Nacht verlor —

Seele, heb dich sternenwärts! Gffen steht das Enadentor.

Ruäolt' ^eelrsile

Der ^usreiöer
Fast wollte es scheinen, als hätte Anderhub

mit seinen vierzig Iahren endlich den Segen der

Seßhaftigkeit entdeckt, denn schon meldete sich der

dritte Frühling und er stand immer noch beim

gleichen Meister im Dienst. Mit Anderhub hatte
es nämlich einen besonderen Haken. Kaum irgend-
wo eingearbeitet und eingelebt, konnte ihn eines

Tages die Unruhe packen, eine unbändige Sehn-
sucht nach Weite und Ungewißheit. Kein Zureden
und keine Versprechungen halfen dann, er raffte

in seiner stillen Art einfach seine sieben Sachen

zusammen, erschien mit der Mütze in der Hand
vor dem Meister, nahm höflich Abschied und

machte sich auf den Weg in die Welt hinaus. —
Diesmal wunderte sich Anderhub selber, daß

er es an ein und demselben Werkplatz so lange
aushielt. Vielleicht hatte es ihm die nicht mehr

ganz junge, aber fleißige und hübsche Tochter des

Meisters angetan, die sich in der Tat alle Mühe
gab, ihm den Aufenthalt im Haus so behaglich
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